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Einleitung

In diesem Heft wiedergegeben wird die

„Instruction über den Felddienst für die Regimenter Kavallerie der Gersdorff’schen Inspektion“

vom 18.05.1796.

Zu dieser Zeit gehörten zur Inspektion die Regimenter:

Carabiniers

v.Zezschwitz Kürassier1

v.Roßler Chevauxlegers2

Husaren

Die zu dieser Instruktion gehörigen 5 Pläne hatte ich bereits im Jahr 2021 bei meinen Recherchen zum Husaren-Regiment in einem Briefwechsel zwischen dem Oberstleutnant v.Gutschmidt und dem für Kommando-, Werbungs- und Kriegssachen zuständigen Kabinettsminister Graf von Zinzendorf aufgefunden (Bestand 10 026 Geheimes Kabinett, Akte Loc.1054/9), ohne dass ein Bezug auf die Felddienst-Instruktion auch nur im Ansatz erkennbar war.

Bei meinen ab dem Jahr 2025 angestellten Recherchen zu den Chvauxlegers-Regimenter bin ich auf diese Instruktion (Bestand 11 286 Generalinspektion der Kavallerie, Akte 46) gestoßen, in der die Pläne zwar beschrieben aber nicht anhängig waren. Die Beschreibung war allerdings mit den Titeln und Inhalten der Pläne so deckungsgleich, wie sie nur sein können, so dass ich in diesem kleinen Heft die Instruktion wieder mit den Plänen zusammenfügen kann.

Dem geneigten Leser wünsche ich eine interessante Lektüre.

Eilenburg, im Mai 2026

Ihr

Jörg Titze



1 1801 v.Kochtitzky; 1808 v.Zastrow

2 1801 v.Polenz




Caput I.
 Was hat Kavallerie im Lager zu beobachten

§ 1

Im Lager muß die größte Reinlichkeit und Ordnung herrschen, und ist schlechterdings nicht zu gestatten, daß Löcher und Feuer in den Eskadrons Gassen gemacht werden.

§ 2

Die Husaren, welche gewöhnlich keine Zelter haben, müssen diesem ohnerachtet Ekadronsweise kampieren, damit bei entstehenden Alarm nicht Saumseligkeit und Unordnung entstehet. Haben sie sich Hütten gebaut, so werden die Pferde dicht bei selbigen angebunden, und ohne Erlaubnis niemanden verstattet, in ein nahe gelegenes Dorf mit seinen Pferde zu ziehen; die daraus entstehenden nachteiligen Folgen sind unübersehbar.

§ 3

Kranke, so mit ansteckenden Krankheiten behaftet, sind schlechterdings nicht im Lager zu dulden, sondern sogleich ins Lazarett zu schaffen.

§ 4

Für alle anstehende Unordnung ist der Offizier der Eskadron Jour dem Major du Jour verantwortlich.

§ 5

Der auf Fahnwacht stehende Unteroffizier muß durch fleißige Patrouillen Ruhe und Stille im Lager zu erhalten suchen.

§ 6

Steht ein Regiment zusammen im Lager, so sind zum Tränkritt 2 Offiziers, sonst aber par Eskadron Einer zu kommandieren, es darf weder Lärm, Geschrei noch Jagen verstattet werden.

§ 7

Haben die zum Tränkritt befehligten Offiziers den Ort wo getränkt werden soll, durch Unteroffiziers zu bezeichnen, die niemanden über sich hinaus reiten lassen; es ist aber erforderlich, daß sie ihn vorher gehörig untersucht haben.

§ 8

Darf nicht eher gesattelt, aber auch nicht eher abgesattelt werden, als bis es befohlen wird, und ist dieses niemals der Willkür der Leute zu überlassen.

§ 9

Die Offiziers müssen beim Ausrücken immer die ersten auf dem Platze sein, um denen Leuten nicht allein mit einem guten Exempel vorzugehen, sondern auch daß die Rangierung mit mehrerer Ruhe, Schnelligkeit und Ordnung geschieht; es wird hier öfters Zeit genug sein, um Fehler im Satteln und Packen abzuändern.

§ 10

Von einem Kavallerie Offizier ist es ein Zeichen der Nachlässigkeit und weniger Applikation, wenn er nicht nach jedesmaligen Einrücken in ein Lager oder Kantonierungs-Quartier, den Terrain kennen zu lernen sucht, es sei vor dem Feind oder in einem Friedens Lager. Die Herren Kommandeurs haben dahero darauf zu sehen, daß ihr Corps Officiers diese Gelegenheit sich Kenntnis zu verschaffen, nutzt.




Caput II.
 Von Feldwachen, Patrouillen, fliegenden

Kommandos, Piquets und Verstecks

§ 1

Daß die Bestimmung der Feldwachen zur Sicherheit des Lagers ist, gibt der Sinn des Wortes selbst, ehedem hatte man den Grundsatz, dergleichen Wachen in der Stärke zugeben, daß sie ihre Posten zu soutenieren im Stande waren, jetzt ist man aber mit Recht hiervon abgegangen, und sie sind als Avertissements Posten zu betrachten; die Ursache dieser Abänderung legt teils in der Schonung der Kavallerie deren wesentlichen Wert man von Jahr zu Jahr immer mehr hat einsehen lernen, teils aber auch in der Unwichtigkeit dieser Posten, welche gewöhnlich der Feind eben so geschwind wieder erläßt, als er sich ihrer bemeistert hat.

§ 2

Die Stärke der Feldwachen muß der Terrain, nie aber die Anzahl derer im Lager stehenden Truppen bestimmen.

§ 3

Je weiter die Feldwachen vorpussiert werden, je besser können sie den Zweck ihrer Bestimmung erfüllen; jedoch müssen solche zu ihren Soutien von Kavallerie und nach Beschaffenheit des Terrains auch Infanterie Piquets hinter sich haben. Erstere geht aufs erste Avertissement von einem Angriff, sogleich vorwärts, letztere aber sucht den Rückzug zu decken.

Es muß ein Kavallerie Offizier äußerst vorsichtig mit dem Gebrauch der Infanterie sein, und sie daher nur auf einen für ihn passenden Terrain fechten lassen.

§ 4

Wo es der Terrain verstattet, ist die Feldwacht so zu platzieren, daß sie nicht vom Feinde entdeckt werden kann, die Vedetten müssen aufs äußerste hinaus pussiert sein, es ist aber auch keine Erfordernis, daß selbige von der Feldwacht gesehen werden können.

Man setzt, um dies zu bewerkstelligen eine Avertissemenst Post oder Kommunikation Vedette zwischen die Chaine der Vedetten und den Feldwacht Trupp.

§ 5

Eine der ersten Regeln ist, sich nie mit einem Trupp so zu platzieren, daß man eine Brücke, Defilee, Wasser oder sonst ein Hindernis, welches den Rückzug gefährlich werden kann, im Rücken behält. Bei denen Vedetten leidet dies jedoch eine Ausnahme.

§ 6

Der Offizier der Feldwacht darf nie mehr als höchstens die Hälfte seiner Leute füttern lassen, das Tränkereiten muß aber mit noch mehrerer Einschränkung geschehen. Bei eintretender Nacht hat alles aufgezäumt.

§ 7

Steht man nahe beim Feinde, welches vorzüglich bei Belagerungen und Blockaden der Fall ist, so muß bei eintretender Nacht immer das erste Glied aufsitzen.

Derjenige Offizier, welcher überfallen wird, so, daß er nicht zum Aufsitzen kommt, verdient kassiert zu werden.

§ 8

Jede Feldwacht muß beim Angriff den Feind entgegen rücken, um ihn das Vordringen aus allen Kräften zu erschweren, und durch vielen und unterhaltendes Schießen, ihren Soutien davon zu avertieren.

§ 9

Nichts ist der Reputation eines Offiziers nachteiliger, als eine zu voreilige Meldung, welche das Corps d’Armée alarmiert; Ängstlichkeit dieser Art macht einen unauslöschlichen Fleck; und kann Sache des ganzen werden.

§ 10

Die Chaine der Vedetten muß so gebunden sein, daß nichts unentdeckt durch kann; bei Nacht wird es durch wechselseitiges an einander Reiten von selbigen bewerkstelligt.

§ 11

Die Vedetten werden, wenn es die Umstände erstatten, doppelt ausgesetzt, und halten mit gezogenen Pistolen; am Tage ist ein feindlicher Trupp leicht zu entdecken, und wird auf solchen sogleich gefeuert, nähert sich aber ein Trompeter und gibt die üblichen Signals, so reitet ihm eine Vedette entgegen, läßt ihn einige hundert Schritt vor der Chaine, die Front nach dem Feinde zu halten; die zweite Vedette hingegen meldet solches dem Offizier der Feldwacht.

Bereiten Generals oder andere Offiziers von unserer oder der mit uns kombinierten Armee die Chaine, so reitet eine Vedette lebhaft an ihn ran, und meldet, was er neues auf seinen Posten hat.

Alles was von Reisenden oder Land Leuten durch die Chaine will, wird an den Trupp gebracht; bei Nacht wird alles, was sich von Truppen den Vedetten nähert, auf folgende Art gestellt: Wer da! Halt! Ein Mann vor! Dieser darf sich bis auf 10 Schritte nähern; Feldgeschrei! Wie stark ist die Patrouille oder Kommando? Von welchem Regiment? Wer kommandiert selbe? Wo kommt sie her und wo geht sie hin? Findet die Vedette alles richtig, und ist die Patrouille vom Regiment und ihr bekannt; so läßt sie solche passieren, wäre dies aber nicht der Fall, so muß sie selbe halten lassen, und es dem Offizier der Feldwacht melden, welcher es dann gehörig zu untersuchen hat.

§ 12

Keine Feldwacht macht, weder in Friedenszeiten noch im Kriege eine Honneur. Kommen zu selbiger Generals, so treten die Leute an ihre Pferde, der Offizier oder in dessen Abwesenheit der Unteroffizier, sitzt auf und macht seinen Rapport.

Jede Feldwacht hält mit gezogenem Säbel, muß aber die Karabiner im Haken haben.

§ 13

Denen Vedetten müssen alle Wege und Ortschaften, so wie auch was man von der feindlichen Position übersehen kann, hinlänglich bekannt sein; um in ihren Meldungen bestimmt und deutlich sein zu können.

§ 14

Öfters kann der Fall eintreten, daß die Nähe des Feindes oder der unternehmende Geist seiner leichten Truppen uns nötigen, den Posten des Feldwacht Trupps zu verändern, dies darf aber nicht eher als mit eintretender Nacht geschehen; das beste Mittel sich dafür zu sichern, ist, den Feind durch ausgeschickte kleine Parteien selbst öfters zu alarmieren.

§ 15

Zur Sicherheit der Feldwachen müssen fleißig Patrouillen gehen; in einer offenen Gegend ist dies am Tage weniger nötig als bei kupierten Terrain, vorzüglich aber des Nachts. Patrouillen dieser Art werden zu zwei bis drei Mann stark gemacht, ihren Gang nehmen sie einige hundert Schritt vor denen Vedetten; und müssen so ausgeschickt werden, daß sie sich immer kreuzen.

§ 16

Außer diesen Patrouillen existieren noch solche, welche teils bestimmt sind Nachrichten vom Feinde ein zu ziehen, teils Gefangene zu machen, den Feind zu alarmieren oder ihm sonst einigen Abbruch zu tun; der Offizier welcher zu einem solchen Endzweck bestimmt ist, muß nie Vorsicht und Wachsamkeit aus den Augen lassen, vorzüglich aber den Zweck seiner Bestimmung durch übereilende Hitze nicht verfehlen.

Eine nähere und weitläufiger Auseinandersetzung über das Patrouillieren zu geben würde zu weitläufig sein. Es fehlt übrigens auch nicht mehr an Büchern, welche über diesen Gegenstand eben so deutlich, als nützlich sind; und durch deren fleißiges studieren jeder diensteifrige Offizier den nötigen Grad an Vollkommenheit gewiß erhalten wird. Vorzüglich empfehle ich, den erst kürzlich raus gekommenen „Entwurf einer Anweisung den Kavalleristen in Friedenszeiten den ganzen Felddienst zu lehren“ vom General v.Stamford, wozu eine gute Karte vom Fürstentum Breslau erfordert wird; dies Buch verdient als eines unserer besten klassischen Werke in dieser Art in die Regiments Bibliothek angeschafft zu werden.

§ 17

Der Endzweck der fliegenden Kommandos ist Sicherheit der Chaine; man legt solche, nach dem der Terrain und die Nähe des Feindes es verstattet; ein oder mehrere Stunden vor die Chaine; sie sind ihrer eigenen Praecaution völlig überlassen, nur, daß ihnen ein oder mehrere bestimmte Replieposten angegeben werden müssen. Zu diesem Behuf muß ein durch Kenntnis und Entschlossenheit sich auszeichnender Offizier genommen werden, welcher geschickt genug ist, sich einen konzentrierten und ziemlich vor Überfälle gesicherten Posten zu wählen. Ist sein Aufenthalt einige Zeit; so wird es notwendig bei eintretender Nacht seinen Posten zu verlegen; dies, fleißiges patrouillieren und gute Kundschafter, sind die einzigen Hilfe Mittel ihm für einen Affront zu sichern.

§ 18

Piquets sind zu Unterstützung derer Feldwachen. Gewöhnlich nimmt man Dragoner oder Cuirassiers dazu; man läßt solche mit dem Retrait ausrücken und postiert sie in einer geringen Entfernung im Rücken der Feldwacht.

Sie halten vor sich einige Avertissements Vedetten, schicken aber ununterbrochen fleißige Patrouillen, von 2 Mann








Bibliografische Information der Deutschen Nationalbibliothek: Die Deutsche Nationalbibliothek verzeichnet diese Publikation in der Deutschen Nationalbibliografie; detaillierte bibliografische Daten sind im Internet über www.dnb.de abrufbar.
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